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das Schlafzimmer mit Ankleide- und Kleiderraum und das Zimmer des Kammerdieners. Der nach der
Strafse gelegene Teil des fehr geräumigen Schlafzimmers dient zugleich als Schreib- und Bibliothek-
zimmer. Andererfeits liegt neben dem Salon das eine Ecke des Haufes bildende Rauch- und Spielzimmer,
von dem ein Teil durch eine offene Holz-

architektur als fog. Frühfiückszimmer abge- Fig. 448.
trennt ifiz. Diefem folgt der Speifefaal. ‘

  
   
  

Gegen den Hof zu ift das Gebäude Enx
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durch Loggien begrenzt, von denen diejenige
zu ebener Erde offen, diejenige im Ober-
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gefchofs dagegen verglaft ill: und als Winter-

garten dient.

Das Halbgefchofs hat Küche und Zu-
behör. \Väfche- und Bügelkammer, Diener-
zimmer und Fremdenzimmer aufgenommen;

im Kellergefchofs find aufser den Vorrats-
kellern und dem Eiskeller noch ein Archiv-
raum, fowie die Räume für die Luftheizung7
bezw. Warmwafferheizung untergebracht.

Sockel- und Erdgefchofs7 fowie die
gefamte Barockarchitektur find aus Hauf’cein
gebildet, die Wandflächen in Steinimitation
hergei‘tellt. Das [teile Schieferdach hat reiche
Zinkornamentik erhalten. Das Innere ift reich
und gediegen ausgefiattet und künitlerifch

durchgebildet.

Das einfeitig angebaute um—

fangreiche Haus A. Schmieder zu
Karlsruhe (Arch.: mez‘v‘“), an
der Ecke der Akademie und Karl—
ftrafse gelegen, befteht aus Sockel—,
Erd— und Obergefchofs‚ zu denen

in den Vorlagen noch ein Halb—

gefchofs tritt.

Verfchiedene Nebenanlagen ergänzen

    Vnrplatz‘._ sata]

das Befitztum. Die reich ausgellattete Archi-

tektur trägt fowohl aufsen als innen den

Charakter fein durchgebildeter italienifcher

Hochrenaiffance.

Das zweifeitig angebaute Wohn-

haus Borfig in Berlin, Vofsl‘trafse I,
Ecke der Wilhelmfiraße (Arch.:
Lume), follte nur als Winterwoh-
nung benutzt werden; deshalb ift
bei der befchränkten Bauftelle auf
die Anordnung eines gröfseren Hofes

verzichtet word en; dagegen wtinfchte Wohnhaus v. Dirkfen zu Berlin, Margaretenftrafse.

Erdgefchofs339). — 1/400 w. Gr.
der Bauherr die Anlage eines mit Arch.: Kay/er &Jw. Gralewim.
feinen Wohnräumen in Verbindung
ftehenden gröfseren Wintergartens, der an die Strafsenfront gelegt wurde. Diefe
Anordnung und die Ausbildung des unter ihm liegenden Raumes zu einem Vorhofe,

391) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1888, Bl. 3 H'.


